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Halle, Dienstag den 9. Mai
Hierzu zwei Beilagen.

h e c.

1848.

Halle, d. 8. Mai. Jn der Wahlverſammlung, wel-
che heute Morgen von der Stadt Halle und dem
Saalkreiſe gemein ſchaftlich zur Wahl eines Depu-
tirten und deſſen Stellvertreters fur die konſtituirende
Natlonal- Verſammlung in Frankfurt abgehalten
wurde, erhielt

Profeſſor Duncker in Halle 149 Stimmen unter den an-
weſenden 156 Wahlmännern zu der Stelle des De-
putirten, und

Profeſſor Bur meiſter in Halle 133 Stimmen unter
154 anweſenden Wahlmännern zu dem Amte des
Stellvertreters.

Halle, d. 8. Mai. Jn der heute Nachmittag abge
haltenen Wahlverſammlung des Saalkreiſes zur Wahl

fur die konſtituirende preußiſche Verſammlung
in Berlin wurde gewaählt:

zum Deputirten Geheimer Finanzrath Seidel in Berlin
mit 51 Stimmen unter 93 anweſenden Wahlmännern;

zum Stellvertreter Papierfabrikant Keferſt ein in Croll
witz mit 83 Stimmen unter 93 Wahlmännern.

Jn der ebenfalls heute Nachmittag zu gleichem Zwecke
für Berlin abgehaltenen Wahlverſammlung der Stadt
Halle wurde gewählt:

zum Deputirten Finanzminiſter Hanſemann in Berlin
mit 32 Stimmen unter 62 anweſenden Wahlmännern;

zum Stellvertreter Director Niemeyer in Halle mit
40 Stimmen unter 63 Wahlmännern.

Eisleben, d. 8. Mai. Jn der heute hier fur den
mansfelder Seekreis ſtattgehabten Wahl eines Depu-

tirten fur Berlin iſt der Banquier von Beckerath in
Crefeld gewählt worden.

Berlin, d. 6. Mai. Am 4. d. fand im Exerzierhauſe des 2.
Garde- Regiments eine Verſammlung hieſiger Landwehrpfl ch
tigen, gegen 600 an der Zahl, ſtatt, welcher auch der Com-
mandeur der Sten Landwehrbrigade, Obriſt von Webern,
und der Oberſtlieutenant Ewald, Commandeur des 20ſten
Landwehr-Regiments, beiwohnten. Es hatten ſich nämlich
ſchon in einigen fruüheren Verſammlungen Wunſche und An
träge ſowohl ruckſichtlich verſchiedener Reformen des Land
wehr-Jnſtituts ausgeſprochen, als auch die Anſicht geäußert,

h

man dürfe den Ausmarſch verweigern, bevor nicht dieſe
Anträge gewährt ſeien. Jn militairiſchen Verhältniſſen
kann eine ſolche Bedingungsſtellung unter keinen Umſtänden
geſtattet werden, ſondern die erſte Verpflichtung iſt, wenn
nicht das Ganze der Wehrverfaſſung und Sicherheit der
Autorität des ganzen Staates untergraben werden ſoll, die
punktliche Erhaltung der Disciplin. Ja dieſer liegt zugleich
wahrer Patriotismus. Jn dieſem Sinne ſprach der Obriſt
von Webern zu der Verſammlung, und hatte auch die bei
weitem größte Mehrzahl der Anweſenden fur ſich, die von
dem beſten vaterländiſchen Geiſte beſeelt war. Eine gerin-
ge Minorität hielt ſich jedoch in beharrlicher und geraäuſch
voller Oppoſition, ſo daß der Redner ſich zuletzt nicht mehr
verſtändlich machen konnte, und ein eigentliches Reſultat
der Verſammlung nicht erreicht wurde. Jedenfalls aber
darf man gewißtß ſein, daß bei dem Aufruf ſelbſt, die
Wehrmägner ſich in größter Zahl ſtellen, und bereit ſein
werden, den Pflichten, deren Erfullung das Vaterland von
ihnen fordert, nachzukommen. Daß auch das Landwehr-
inſtitut zeitgemäßer Umbildungen bedarf, wollen wir des
wegen nicht in Abrede ſtellen, doch iſt der gegenwärtige
Augenblick, und zumal der einer Einberufung der einzelnen
Abtheilungen der Landwehr nicht geeignet, um darüber Un-
ter handlungen zu eröffnen, von denen die Pflichterfüllung
abhängig gemacht werden ſoll. Am anderen Morgen
ſind eine große Menge von Deputationen der Landwehr
männer zu dem Obriſten von Webern gekommen und haben
ſämmtlich die Verſicherung gegeben, daß ſie ſich auf den
erſten Ruf zu den Waffen ſtellen wurden. (Pr. St.-Anz.)

Aus Poſen iſt hierher gemeldet, daß die Polen Mi-
loslaw von freien Stücken verlaſſen und ſich nach Wre-
ſchen gewendet haben. Unfern von dieſem Ort fand ein
Gefecht zwiſchen ihnen und dem General von Wedell
ſtatt. Da indeſſen die Geſammtmacht der Polen, etwa 8
9000 betragend, ſich bei Wreſchen concentrirte, hat der
General von Wedell eine Poſition rückwärts genommen.
Am Z. iſt er in Poſen geweſen, um ſich wegen der weiteren
Operationen zu beſprechen, und werden dieſe in Gemein
ſchaft mit dem Genergi von Blumen und Obriſten von
Brand ſtattfinden.



Ein Brief aus Warmbrunn meldet das am 3. Mai
daſelbſt erfolgte Ableben des Feldmarſchalls v. Ziethen.

Berlin, d. 4. Mai. Jn Folge der am 19. April von
der däniſchen Regierung angeordneten feindſeligen Maßre-
geln gegen die preußiſchen Handelsſchiffe ſind, ſo weit Nach
richten darüber bis jetzt vorliegen, vierzig und einige Schiffe
theils in däniſchen Häfen, theils auf der Fahrt durch den
Sund mit Beſchlag belegt worden. So betruübend es in-
deſſen auch iſt, daß die Zahl der Schiffe, welche dieſes
Schickſal gehabt haben ſo beträchtlich iſt, ſo wird man
doch den preußiſchen Behörden im Jn und Auslande das
Zeugniß nicht verſagen dürfen, daß ſie nach Kraften be-
muüht geweſen ſind, ſolche Verluſte thunlichſt zu verhuüten.
Noch an demſelben Tage, an welchem die Nachricht von
dem diesfälligen Beſchluſſe der däniſchen Regierung hier
eingegangen war, wurde dieſelbe ſämmtlichen Provinzial
Regierungen, deren Verwaltungs-Bezirke die See beruühren,
zugefertigt, auch den Königlichen Geſandtſchaften im Haag
und in Paris, ſo wie dem Königlichen General Konſulate
in Antwerpen, mitgetheilt, um überall die preußiſchen und
anderen deutſchen Schiffe vor der ihnen drohenden Gefahr
zu warnen. Gleichzeitig wurde Sorge getragen, die Nach-
richt durch die öffentlichen Blätter zu verbreiten. Der Koö
niglichen Geſandtſchaft zu Lo don war eine diesfaällige Be-
nachrichtigung direkt von Kopenhagen aus zugegangen, wo
durch es möglich wurde, daß ſchon unter dem 22. April
ſämmtliche preußiſche Konſuln und Vice-Konſuln in den
Häfen Großbritanniens die Aufforderung erhielten, die preu-
ßiſchen und anderen deutſchen Schiffe zu warnen. Eine
ſolche Warnung wurde außerdem auch durch das Comité
des londoner Lloyd ſofort veroöffentlicht. Unterſtutzt wurden
dieſe Maßregeln noch durch die von mehreren Aſſecuradeurs
Hamburgs Bremens c. unter Mitwirkung des Königlichen
General- Konſuls zu Hamburg getroffene Vorſorge, einen
Bevollmächtigten nach dem engliſchen Kanale eigens zu dem
Zwecke abzuſenden, um mittelſt der an den Kuſten ſtationi-
renden Lootſen die paſſirenden Schiffe von den feindlichen
Maßregeln Dänemarks unterrichten zu laſſen. Damit aber
auch ſolche Schiffe, welche den engliſchen Kanal paſſiren,
ohne ſich den Küſten zu naähern, nicht ohne Nachricht blei-
ben möchten, iſt von dem preußiſchen General Konſul in
London ein Dampfſchiff gemiethet und nach dem Kanal ab-
geſendet worden, welches dort zu kreuzen und den betref-
fenden Schiffen ſchriftliche Benachrichtigung von der ihnen
drohenden Gefahr zukommen zu laſſen beſtimmt iſt. Be-
ſondere Erwähnung verdient das vortreffliche Benehmen
mehrerer preußiſcher Konſuln, welche es ſich haben angele-
gen fein laſſen unmittelbar nachdem ſie die Nachricht von
den Anordnungen der däniſchen Regierung erhalten hatten,
fur deren weitere Verbreitung und die Befoörderung derſel-
ben an die dem Sunde zuſegelnden preußiſchen und ande-
ren deutſchen Schiffe mittelſt Fiſcher- und Lootſenböte zu
ſorgen. Auf dieſe Weiſe gelang es unter Anderem am
21. April einer Anzahl aus der Nordſee kommender Schiffe,
welche ſich wegen contrairen Windes in einiger Entfernung
von Helſingör geſammelt hatten, durch ein Fiſcherboot die
Warnung ſo zeitig zugehen zu laſſen, daß dieſelben umkeh-
ren und der Gefahr glücklich entgehen konnten. Wenn die
Verluſte der preußiſchen Rhederei nicht noch größer gewe-
ſen ſind, als es leider der Fall iſt, ſo darf man dies wohl
dem Erfolge der gemachten Anſtrengungen, nach allen Rich-
tungen hin jene Warnungen zu verbreiten, zuſchreiben.

Swinemünde, d. 4. Mai. Die von dem Befehls-
haber der däniſchen Fregatte dem hieſigen däniſchen Vice

f Konſulat mitgetheilte „Declaration“ in Bezug auf die Blo
kade, lauter wie folgt:

»Declaration. Wir Frederik der Siebente, von Got-
tes Gnaden König zu Dänemark u. ſ. w. thun kund hiermit,
daß wir in Folge der zwiſchen Uns und Sr. Majeſtät dem Kö-
nige von Preußen, Sr. Majeſtät dem Könige von Hannover,
Jhren Königlichen Hoheiten den Großherzogen von Oldenburg
und Mecklenburg, ſo wie den freien und Hanſeſtädten Lübeck,
Hamburg und Bremen eingetretenen Feindſeligkeiten, Uns ver
anlaßt geſehen haben die Häfen Küſtenſtrecken und Flußmün-
dungen dieſer Staaten, ſo wie die Häfen in Unſeren eigenen
Landen, welche von Jhnen beſetzt ſind, in Blokade- Zuſtand zu
erklären. Wir haben Unſeren Kriegsſchiffen den Befehl ertheilt,
dieſe Maßregel auszuführen und ſowohl den eigenen, als den
Schiffen alliirter, freundſchaftlicher und neutraler Mächte nicht
zu geſtatten in die gedachten, von Unſeren Kriegsſchiffen blo-
kirten Häfen einzulaufen. Dieſes zur Nachricht und Gelebung
aller Beikommenden. Urkundlich unter Unſerem Königlichen
Handzeichen und beigedruckten Jnſiegel. Gegeben in Unſerer
Königlichen Reſidenzſtadt Kopenhagen den 29. April 1848.

Frederik R.
Wie man ſo eben vernimmt, hat der Befehlshaber der

däniſchen Fregatte das Auslaufen von neutralen Schiffen
bis zum 10. d. geſtattet. Die däniſche Fregatte iſt mit ei-
nem Netze umſpannt, um das mozliche Entern zu er-
ſchweren. Wie ſtark deren Bemannung, iſt mit Beſtimmt-
heit heute nicht zu erfahren. Nach einer Angabe ſoll ſie
aus 400, nach einer anderen aus nur 200 Mann beſtehen.
Von Seiten des engliſchen Vice-Konſulats iſt geſtern ein
zweiter Rapport an die Geſandtſchaft nach Berlin abge
gangen und darin vornehmlich hervorgehoben, daß die eng-
liſchen Capitaine über das Anhalten ihrer Flagge um ſo
entruſteter ſeien, als die Blokade erſt mit deren Eintritt
bekannt geworden, während ſie doch vorher fur neutrale
Schiffe hätte notifizirt werden muſſen. Bis jetzt ſind 26
Schiffe durch die däniſche Fregatte am Einlaufen in unſe-
ren Hafen verhindert. Funf von dieſen Schiffen ſind noch
nicht bekannt, darunter befinden ſich anſcheinend 4 engliſche
und 1 holländiſches. Ein engliſches Barkſchiff, deſſen Name
ebenfalls noch unbekannt iſt, hält ſeit ſeiner Ankunft auf
der Rhede unter Segel.

Pillau, d. 3. Mai. Ein heute eingekommener Eng
liſcher Schiffscapitain, mit Ladung von England kommend,
iſt geſtern um 2 Uhr Nachmittags 7 bis 8 Meilen von
hier einem dreimaſtigen Kriegsſchiff mit 2 Reihen Karonen
begegnet, welches ſeine Kanonenpforten oöffnete und die
Däniſche Flagge aufzog. Der Englander zeigte nun ſeine
Flagge und wurde nicht einmal befragt, obwohl das Kriegs-
ſchiff ihm ſo nahe gekommen war.

Poſen, d. 4. Mai. Der Kommandant von Steinaäcker
hat nachſtehende Bekanntmachung erlaſſen:

Jn der Abſicht, Ordnung und Geſetzlichkeit aufrecht zu
halten wurde die Errichtung einer Bürgergarde beantragt und
in Anerkennung der dabei dargethanen, ehrenwerthen Geſin
nung, der Antrag ungeachtet die Feſtung im Belagerungs
Zuſtande iſt, gern gewährt, die Bürgergarde formirt und
derſelben aus dem Artillerie Depot 500 Gewehre verabreicht.
Der angegebene Zweck iſt indeſſen nicht erreicht. Die Mehrzahl
der Einwohner findet ſich dadurch beunruhigt dies hat zur Er
richtung eines, wenngleich unbewaffneten Freicorps geführt und
war Urſache der in den letzten Tagen vorgekommenen beklagens-
werthen Exzeſſe. Nicht allein die Behörden, ſondern auch ein
großer Theil der Bürger Garde haben erkannt, daß nur durch
Auflöſung und Abgabe der Gewehre die eingetretene Aufregung



gehoben werden kann. Die Bürger-Garde iſt demnach für jetzt
aufgehoben, und iſt bereits ein großer Theil der Gewehre abge
liefert. Daß die Abgabe der noch fehlenden Gewehre ungeſäumt
erfolgen wird, dies muß angenommen werden, da diejenigen,
welche die Abgabe verſagen, dadurch darthun würden, daß die
angegebene Abſicht zur Errichtung der Bürger Garde ihnen nie
beigewohnt hat, und daß das im Publikum vorhandene Miß-
trauen zureichend begründet iſt, die Behörden daher veranlaßt
ſein werden gegen die Säumigen ernſt einzuſchreiten. Das
ſogenannte Freicorps hat nicht minder zur Beunruhigung der
Gemüther beigetragen, daher von allen Wohldenkenden die Auflö-
ſung dieſes Vereins auch als erforderlich erachtet wird, und
giebt die Willfährigkeit, mit der die Auflöſung des Vereins nach
Aufhebung der Bürger Garde erfolgt iſt, Zeugniß, daß hier
noch wahrhafter Bürgerſinn herrſcht, bei dem Jeder gern dem
allgemeinen Wohle Opfer zu bringen vermag. Poſen, den 3.
Mai 1848. Der Kommandant von Steinäcker.“

Der lang erwartete General v. Pfuel iſt endlich heute
Nachmittag hier eingetroffen er ſoll mit ausgedehnten Voll-
machten verſehen ſein, ſodaß nun wol die Jnſtructionen nicht
mehr erſt von Berlin eingeholt werden dürfen. Jnzwiſchen
dürften jetzt alle Pacificationsverſuche vergeblich ſein; nur das
Schwert kann noch entſcheiden, und Jedermann bedauert da
her, daß es nicht fruüher gezogen worden iſt. Ohne Hrn. von
Williſen's Friedenscuren wurden gewiß kaum ſo viele Hunderte
umgekommen ſein, als bis jetzt Tauſende gefallen ſind, und
doch ruhmt der Mann noch immer ſeine Thaten! Freilich, ein
Anderer als er ſelbſt wird ſie nicht ruühmen!

Poſen, d. 5. Mai. Heute iſt folgende Proclamation
des Generals von Colomb und des Ober Praſidenten von
Beurmann erſchienen:

Nachdem des Königs Majeſtät in Allerhöchſtihrer Gnade
den politiſchen Gefangenen vollſtändige Amneſtie gewahrt, nach
dem im Vertrauen auf die Folgen dieſer Gnade die Kabinets-
Ordre vom 7. März 1846 fur dieſe Provinz außer Wirkſam-
keit geſetzt, nachdem endlich die erbetene Reorganiſation in vol-
lem Maße bewilligt worden iſt, durfte erwartet werden, daß
die Zuſtande der Provinz raſch wieder in ihr ruhiges Geleiſe
zurückkehren werden. Dieſes Vertrauen iſt vollſtändig getäuſcht.
Die früheren mannigfachen Uebergriffe ſind bis zu faſt allge
meiner Landesbewaffnung ausgedehnt und ſo weit getrieben
worden, daß bewaffneter Widerſtand gegen die Koniglichen
Waffen aufgetreten und derſelbe in nicht wenigen Fallen zum
bewaffneten Angriffe geſteigert worden iſt. Die Ruhe und das
Wohl der Provinz, welche uns anvertraut und welche wir zu
erhalten verpflichtet ſind, haben durch alle Schonung, welche
wir bisher haben eintreten laſſen, nicht geſichert werden kon
nen. Wir koönnen, wollen wir uns nicht ſchwerer Verant-
wortlichkeit ausſetzen, es hierbei nicht ferner belaſſen, wir dur-
fen die Machinationen Einzelner nicht langer mit anſehen,
wenn wir das Leben und die Exiſtenz Vieler nicht auf das
Spiel ſetzen wollen. Wir ſehen uns deshalb veranlaßt, die
Beſtimmungen der Kabinets- Ordre vom 7. Marz 1846 ſofort
mit der Publication dieſes Erlaſſes wieder in Kraft treten zu
laſſen, und indem wir dieſe wie folgt

1) Wer fortan bewaffnet im Angriffe oder im Widerſtande
gegen die bewaffnete Macht, die Obrigkeit oder deren Ab
geordnete ergriffen, ingleichen wer bei Aufwiegelung Un-
ſerer Unterthanen zum Aufſtande oder bei Vertheilung
von Waffen zu dieſem Zwecke auf friſcher That betroffen
wird, ſoll vor ein jedesmal durch den kommandirenden
General anzuordnendes Kriegsgericht beſtehend unter dem
Vorſitze eines Stabs- Offiziers aus drei Hauptleuten, drei
Lieutenants, drei Unteroffizieren und einem Auditeur, ge-

Jnundirung ſteht in Ausſicht.

ſtellt und mit der Todesſtrafe des Erſchießens belegt wer
den, die ſogleich nach gefaälltem und von dem kommandi-
renden General beſtaätigtem Urtheil zu vollſtrecken iſt.

2) Dem kommandirenden General ſteht die Befugniß zu,
die Vollſtreckung des Todesurtheils zu ſuspendiren und
an Uns zu Unſerer weiteren Entſchließung zu berichten,

zur öffentlichen Kenntniß bringen, geben wir uns der Hoff
nung hin, daß die Verführungskünſte einzelner Böswilliger an
dem guten Sinn der Einwohner der Provinz ſcheitern und ſie
uns nicht in die harte Lage bringen werden, dieſe ſtrengen
Maßregeln zur Ausführung bringen zu müſſen. Poſen, den
5. Mai 1848. Der kommandirende General des Sten Armee-
Corps. v. Colomb. Der Ober-Praſident. v. Beurmann.

Am Abend des 2ten d. rückte General von Hirſchfeld vor
Wreſchen, welches er unbeſetzt glaubte. Von den Windmuh
len Höhen erſt bekam er die dichten polniſchen Schaaren zu
Geſicht; er zog ſich zuruck, wurde angegriffen und ließ nun
lange Zeit das ſchwere Geſchütz mit Kartatſchen und Shrap-
nells arbeiten. Die Verheerung, die dadurch in den polni-
ſchen Reihen angerichtet worden iſt, ſoll grauſig ſein. Auf
preußiſcher Seite ſind 8 Mann gefallen, auf polniſcher 5—600.
Es heißt, jedes Haus in Wreſchen ſei ein Lazareth ſo ſollen
in einem Hauſe 20 Edelleute liegen, denen beide Beine fort
geriſſen ſind. Alle polniſchen Aerzte von hier ſind dorthin ent-
boten. Die Frau Grafin Raczynska iſt mit unverzuüglicher
Einrichtung eines großen Lazareths auf ihrem Gute Rogalin
beſchäftigt. Das Gut Sokokowo und mehrere Vorwerke in
der Nahe von Wreſchen ſind an dieſem Abend in Flammen
aufgegangen.

Geſtern Nacht hat von der breslauer Seite her an zwei
Stellen eine Annaherung Bewaffneter an die Feſtung ſtattge-
funden. Jn Folge deſſen ſind die Walliſcheier- und Graben
brucke verpalliſadirt, die andern Brucken abgedeckt, und eine

Die beiden Eichwaldswege ſind
durch Graben geſperrt, alle Communication dort aufgehoben.

Hier wurden heute gegen 800 deutſche Freiwillige eingeklei-
det, auch iſt ſchon ein Freiſcharenzuzug aus der Neumark angelangt.

Berlin, d. 7. Mai. Pr. St.-Anz.) Die Nachrichten
aus dem Großherzogthum Poſen geben das traurigſte Bild
der dortigen gänzlich aufgeloöſten Zuſtände, in denen die Kö
niglichen Truppen nur unter den größten Opfern kämpfend
die Ruhe und Ordnung wiederherzuſtellen ſuchen. Viele
polniſchen Doörfer haben ihre Kontingente von Senſenmän-
nern und zum Theil Jägern, die ſich zu Ueberfällen und
Hinterhalten nach Vorſchrift vereinigen oder dem Haupt-
corps auf kurzere oder längere Zeit ſich anſchließen. Tag
täglich ſind Ueberfälle und Gefechte, ſtets mit Verluſten
auf beiden Seiten. Vorgeſtern und geſtern iſt in Buk ge
kämpft worden das zuletzt von unſern Truppen behauptet
worden iſt. Heute früh hat ein Ueberfall auf Obornik ſtatt
gefunden da man aber geſtern von dem Plane des Fein-
des unterrichtet war, iſt ſofort ein ſtarkes Detaſchement zur
Unterſtutzung hingeſchickt worden. Bei dieſer Lage der Din
ge, und da man Urſache hat, auf Poſen ſelbſt eine Unter
nehmung zu befuürchten, ſo durfte nicht mehr gezögert wer
den, das Martialgeſetz zu oerkuündigen. Zugleich hat der
Königliche Kommiſſarius General von Pfuel, ein Manifeſt
erlaſſen welches den deutlichen Beweis liefert, wie ſehr die
Königliche Regierung bemüht iſt, ſelbſt in dem Augenblick,
wo ihre Aufgabe ihr von der polniſchen Bevölkerung ſelbſt
ſo unendlich erſchwert wird, ihren gegebenen Verheißungen
Erfüllung zu ſichern, während ſie zugleich mit allem Nach
druck den Zuſtand des Friedens herzuſtellen bemüht iſt, den
die ruhigen Einwohner zu fordern ein Recht haben.
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Crefeld, d. 4. Mal. Heute hat hier eine Einigung
beider Wahl- Parteien vollſtändig Statt gefunden. v. Becke
rath hat die ſicherſte Ausſicht, von unſerem Wahlbezirke
nach Frankfurt entſandt zu werden. Wir wollen vergeben
und vergeſſen, was dahinter liegt, und die Motive nicht
ferner unterſuchen durch welche dieſes Einverſtändniß be-
wirkt worden iſt. Möge das Unkraut confeſſioneller Zwie-
tracht in unſerer Stadt zum letzten Male die Saat der po-
litiſchen Freiheit vergiftet haben!

Köln, d. 5. Mai, 4 Uhr Nachmittags. Per
Eſtaffette geht eben folgende Depeſche des Hrn. Generals
von Schreckenſtein hier ein, welche ſogleich mit dem
Telegraphen nach Berlin befödert wurde: „Trier, d. 4.
Mai, 8 Uhr Abends. Dle Ruhe iſt hergeſtellt. Die Bar-
ricaden ſind meiner Forderung gemäß wieder vollſtändig
verſchwunden. Die Burgermeiſterei- Verwaltung iſt damit
beſchäftigt, aus den beſſern Elementen der Burgerſchaft eine
Schutzwache zu bilden.

Berlin, d. 6. Mai. (Preuß. St. -Anz.) Eben ein-
treffende Nachrichten aus dem Hauptquartier Fridericka
bringen folgenden Bericht über die Beſetzung dieſer kleinen

eſtung:8ß Fridericia, d. 3. Mai. Da die Nachrichten, die
man uüber das Verlaſſen der Feſtung Fridericia daäniſcher-
ſeits hatte, ſich durch ausgeſandte Patrouillen vollkommen
beſtätigten, ließ der General Lieutenant Fürſt Radziwill
ſchon in der vergangenen Nacht ein Bataillon der Avant-
Garde in dieſen Ort hineinwerfen, und es iſt demſelben
heute das Hauptquartier dahin gefolgt. Die Geſchütze ſind
von den Waällen nach Fünen hinubergeſchafft worden und
der hier zurückzebliebene däniſche Kommandant hatte die
Anordnungen zur Einquartierung von 1500 Mann getrof-
fen. Es ſind ſo eben zur Feier der Beſitznahme 101
Kanonenſchuſſe gelöſt worden. Außer dem unmittelbar am
kleinen Belt gelegenen Seefort iſt die Feſtung übrigens vol-
lig dem Vorfall anheimgegeben und irgend einen ernſtliche
ren Widerſtand zu leiſten völlig unfähig. Eine heftige Ka-
nonade hat heute Mittag bei Snoghoe zwiſchen zwei däni-
ſchen Kanonenſchaluppen und der preußiſchen Artillerie, wel
che nebſt einem Bataillon zur Deckung dieſes Landungs-
platzes aufgeſtellt war, ſtattgehabt. Von unſerer Seite iſt
dabei ein Kanonier erſchoſſen worden, doch ſcheint der Feind
bedeutender gelitten zu haben. Die holſteiniſchen Truppen
unter dem Prinzen Friedrich von Auguſtenburg haben Veile
beſetzt und ſind gegen Horſens vorgeſchoben. Jn und um
Fridericia ſteht nebſt dem Hauptquartiere die Avantgarde
und die vom General von Bonin befehligte Brigade. Die
Bevölkerung iſt ernſt und hat den Takt, keine Gefühle zu
Heucheln, die ſie fur uns nicht empfinden kann doch zeigt
ſie vollſtändiges Vertrauen in die Mannszucht unſerer
Truppen. Von den Freiſchaaren haben ſich viele den preu
tiſchen Truppentheilen als Tirallleurs attaſchiren laſſen, ſo
z. B. die kieler Studenten dem Regiment Alexander, die
thüringer Schützen dem 2ten Jnfanterie- Regiment.

Flensburg, d. 3. Mai. Geſtern iſt Fridericia ohne
Blutvergießen beſetzt worden und ſomit der Schluüſſel des
kleinen Belts in den Händen der Unſrigen. Was aber
wichtiger iſt, die ſchleswig-holſteiniſche Frage iſt nicht wie-
der Gegenſtand weitläufiger diplomatiſcher Unterhandlungen
geworden. General v. Wrangel hat den Hrn. v. Ewers,
der Namens Rußland's den Daänen einen Waffenſtillſtand
hat auswirken wollen eine voöllig ablehnende Antwort ge

eben wovon die preußiſchen Offiziere zu ihrer großen Be
riedigung in Kenntniß geſetzt ſind. Hr. v. Wrangel ſcheint

ſeinem Wahlſpruche „„Drauf“ Ehre machen zu wollen.
Jn dieſen

Stunden iſt noch ſehr viel Munition durch Flensburg ge
Die Daänen ſchießen auf die einzelnen am Ufer

Die Braun
ſchweiger erwiedern von Zeit zu Zeit mit ihren vortrefflichen
Buchſen den Gruß über den Sund. Etwas Entſcheidendes
wird vor Alſen wohl kaum noch in den erſten Tagen erfol-
gen obwohl hierüber naturlich nur Vermuthungen geäußert

Die Sachen vor Alſen ſtehen noch unverandert.

kommen.
ſtationirenden Poſten zuweilen mit Kartaätſchen.

werden koönnen. (A. M.)Flensburg, d. 4. Mai.
(bei Sonderburg) zum Bruückenbau transportirt.

haben.
Apenrade, d. 2. Mai.

Vierzehn Schiffe ſind von Alſen weggeſegelt.

beherrſcht.

zeitig genug wieder ſammeln ſollten.

Stehen zu bringen waren.

ſei und alle Patronen bis auf eine dabei verſchoſſen.

gluck geſturzt hätten.

zelne Zuge von dieſer Stimmung erzahlt.
Heute iſt ein Lootſe zuruckgekehrt, welcher am 27. v. M.

an Bord der in der Apenrader Foöhrde ſichtbaren däniſchen
Zu der Zeit wollte man auf den SchifKriegsſchiffe ging.

fen durch Fernroöhre Königliche Livreen entdeckt haben und
ſchloß daraus daß der König ſich am Bord befinde.

zug mit vieler Aufmerkſamkeit betrachtet hatte,
ſeiner Adjutanten geäußert haben: es wäre wohl zum letz
ten Male, daß er auf Apenrade als ſeine Stadt hinblicken
könne.

Rendsburg, d. 4. Mai.
ſoriſche Regierung der Herzogthümer Schleswig
und Holſtein zu Rendsburg.) Einer Hohen Regierung

(A. M.)

theile ich hierdurch ergebenſt mit, daß geſtern am Jahrestage
der Schlacht von Groß Goörſchen die deutſchen Truppen unter
meinem Befehl die jütiſche Grenze bei Kolding überſchritten
und noch am Abend deſſelben Tages die Feſtung Friderica
beſetzt haben, dieſen wichtigſten Brückenkopf Daänemarks auf

Der Feind hatte auch die Granzen der daäni
ſchen Provinzen und die ſtarke Stellung bei Kolding ohne Wi-
derſtand verlaſſen, und vor einer Patrouille des die Avant-

dem Feſtlande.

garde commandirenden General von Bonin öffnete Fridericia
ſeine Thore. Alle daniſchen Truppen hatte man nach Füh-
nen ubergeſchifft, das Kriegsmaterial war zum groößten Theil
mitgenommen, nur 7 Geſchützrohre, welche vergraben wor-

Jn den letzten Tagen ſind
circa 100 Fuder Balken von Gravenſtein nach dem Waſſer

Manwill verkleidete Dänen von den Kriegsſchiffen hier geſehen

Schweres Geſchuütz iſt in
dieſen Tagen in Schleswig angekommen, welches zum beſ-
ſern Erfolge des zu erwartenden Ueberganges requirirt iſt.

Jetzt wird
der kleine Belt indeſſen durch die Kanonen von Friedericia

Ein wirkſamer Widerſtand wird den ſiegreich
vordringenden Preußen wohl kaum irgendwo in Jütland
entgegengeſetzt werden köonnen, ſelbſt wenn die einem deſo-
laten Zuſtande entkommenen Reſte von Truppen ſich fruh-

Mehrere daäniſche Of-
ſiciere ſprachen auf der Flucht unverholen die Anſicht aus,
daß ihre gänzlich entmuthigten Truppen ſchwerlich wieder zum

Bezeichnend iſt auch die Aeuße-
rung, welche ein Gemeiner gegen einen hieſigen Burgers-
mann that: zweimal habe er nun Ordre parirt und ſein Le
ben in einer Sache gewagt, deren Bedeutung ihm t

teſe
eine beſtimmte er dem erſten der ihm begegnenden Miniſter,
welche die ganze Sache angezettelt und Dänemark ins Un-

Namentlich ſoll die Erbitterung gegen
Orla Lehmann im Heere groß ſein; es werden mehrere ein

Dieſe
Vermuthung beſtätigt ſich. Der König hat ſelbſt das Ein
rucken der Preußen in unſere Stadt vom Schiffe aus mit
angeſehen und ſoll, nachdem er eine Zeitlang dieſen Ein

an einen

(An Eine Hohe provi-
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den, ziemlich bedeutende Munitions-Vorrathe, Getreide und
Mehl ſind in unſere Hande gefallen. Der Feind ſcheint bis
zuletzt die Abſicht gehabt zu haben, ſich im Seefort zu hal-
ten, denn der Graben deſſelben war neuerdings palliſadirt
worden. Jch habe bereits die nöthigen Befehle zur Zerſto-
rung dieſes Forts gegeben. Heute um 3 Uhr Nachmittags
wurde die deutſche Fahne am Flaggenſtabe des Seeforts auf
gezogen und mit 101 Kanonenſchüſſen ſalutirt. So lange
dieſe Fahne dort weht, wird kein Zoll von den Schiffen, die
den kleinen Belt paſſiren, erhoben werden. Den Muth und
die Ausdauer, mit welcher das Heer unter meinen Befehlen
die Gefahren überwunden und die anſtrengenden Marſche er
tragen hat, welche zur Erreichung eines ſo glorreichen Re
ſultats erforderlich waren, kann ich nicht genug anerkennen.
Friedericia, den 3. Mai 1848. Der Oberbefehlshaber der
Armee. (gez.) Wrangel.

Die „Hannoverſche Zeitung bringt Auszuge von De-
peſchen des Geverals Halkett vom 1. und 2. Das Haupt-
quartier deſſelben war noch immer zu Nübel, ſollte aber
am 3. nach Ulderup gehen. Die bewaffneten daäniſchen
Schiffe kreuzen zwiſchen der Jnſel und dem Fiſtlande und
ſchließen mitunter auf die deutſchen Truppen, jedoch ohne
denſelben Schaden zu thun.

Cuxhaven, d. 4. Mai, Nachmittags. Capt. Frie-
drichſen von Helgoland, Nachmittags hier angekommen, be-
richtet, daß die däniſche Fregatte Gefion, 46 Kanonen und
480 Mann ſtark, bei Helgoland angekommen zwei Barken,
eine Brigg und einen Schooner angehalten und erklart habe,
alle deutſchen Schiffe aufbringen zu wollen. Es ſollen in
einigen Tagen noch zwei Kriegsſchiffe nachkommen. Die
Blankeneſer Lootsjacht Thetis berichtet, eine daäniſche Fre-
gatte ſüdlich von Helgoland geſehen zu haben, auch daß
der Hamburger Schooner Charlotte und eine Bremer Brigg
von der Fregatte angehalten ſein ſollen. Laut Bericht der
Caledonia ſind vier Kriegsſchiffe bei Helgoland.

Hamburg, d. 2. Mai. Heute Morgen geſchahen die er
ſten Hammerſchlage zur neu zu erbauenden deutſchen Flotte;
auf unſerm Werfte wurden die erſten Rippen auf den Zimmer-
platz gebracht. Die deutſche Flotte hat alſo in ihren erſten
Anfangen begonnen und Hamburg hat den Ruhm, die Grun-
dung bvewerkſtelligt zu haben, und zwar in Folge eines Auf-
rufs des Hrn. Edgar Roß, eines der drei für Frankfurt gewahl-
ten Parlamentsmitglieder. Das erſte gebaute Schiff wird ein
Kanonenbot ſein, und man will mit den gebotenen Mitteln
derartig fortfahren daß man ein größeres Schiff bauen wird.

Hamburg d. 3. Mat. Vergangene Nacht iſt auf
der Elbe eine große Anzahl ſchweres Feſtungsgeſchuütz ange
kommen und nach der untern Elbſtation und der Müundung
abgegangen, um daſelbſt zur Vertheidigung gegen etwanige
Raubzuge däniſcher Kaperſchlffe verwendet zu werden. Des-
gleichen haben zwei Compagnien der Hamburger Garniſon
Marſchordre nach Cuxhaven erhalten, und aus Kopenhagen
ging geſtern die Nachricht ein, daß eine daniſche Fregatte
und zwei Kutter nach der Elbe abgeſegelt ſeien. Wir glau-
ben ubrigens, daß die Beſorgniſſe wegen der Elb-Blokade
ſehr uübertrieben ſind. Abgeſehen davon, daß dazu mehr
als zwei oder drei Kriegsſchiffe nöthig ſind, ſo verlangt ſie
auch um mit Nachdruck betrieben zu werden, den Beſitz
von Helgoland, welches deshalb gerade, mit Vorausſicht
auf ſeine militäriſche Wichtigkeit, von den Englaändern be
ſetzt worden iſt. Die Gewalt hat hierbei auch mehr An-
theil, als das Recht, denn nach dem Recht und Geſetz der
Verträge und Geſchichte gehört Helgoland zu Holſtein. Je
mehr Deutſchland ſich wieder zur Größe und Anſehn dem

v n.

Auslande gegenüber, entfaltet, deſto mehr wird es erken
nen, wie viele Güter und Schätze ihm während des langen
Zeitraums abhänden gekommen ſind.

Hamburg, d. 5. Mai. Am Dienstage war in Kopen
hagen ein ſchwediſcher General mit einer Miſſion der ſchwe
diſchen Regierung an die däniſche angekommen. Zu dem
wahrſcheinlich auf Fuhnen ſich ſammelnden däniſchen Heere
ſind vor einigen Tagen einige kauſend Mann Reſerven von
Kopenhagen abgegangen. (B.H.)Hamburg, d. 5. Mafſ. Wie man ſagt, werden
Dampfboote unter neutraler Flagge, welche den Poſtver
kehr vermitteln, von der däniſchen Blokade ausgenommen-
Nach den heute früh in Altona eingetroffenen Berichten
ſtehen die deutſchen Vorpoſten in Horſens und das
Hauptquartier iſt in Veile.
tier in Fridericia, welches ſich ohne Schwertſtreich ergab.

Leipzig, d. 7. Mai. Bei der heute hier für den VI.
Wahlbezirk vorgenommenen Wahl eines Abgeordneten zur con-
ſtituirenden Verſammlung in Frankfurt a. M. wurde Hr. Rob.
Blum mit 49 Stimmen unter 71 zum Abgeordneten gewahlt;
die übrigen 22 Stimmen erhielt Hr. Friedr. Baſſermann in
Mannheim. Zum Stellvertreter wurde gewählt Hr. Dr. Wuttke
mit 41 Stimmen; 27 Stimmen fielen wieder auf Hrn. Friedr.
Baſſermann und 3 auf Andere.

Kaſſel, den 2. Mat. Die höchſt wichtige Frage we-
gen der Rothenburger Quart hat eine unerwartet ſchnelle
und für das Land erfreuliche Löſung erhalten. Der Land
tags Commiſſair hat heute den Ständen eine kurfurſtliche
Verordnung eröffnet, wonach die Domanialien der ehema
ligen Rothenburger Quart der Staats Finanzverwaltung
überwieſen werden, mit Vorbehalt der Betretung des
Rechtsweges zur Wahrung der Rechte des Kurfurſtlichen
Hauſes. Ueber die ſeit dem Jahre 1838 gezogenen Rutzun
gen iſt man ſtändiſcher Seits bis jetzt mit Stillſchweigen
hinweggegangen ſie dürften aber zur Sprache kommen,
wenn die Sache vor die Gerichte kommt.

Kaſſel, d. 3. Mai. Jn der geſtrigen Sitzung der
Kammer eröffnete der Präſident, daß der Ausſchuß für
äußere Angelegenheiten am 1. Mai mit einem Regierungs-
commiſſar conferirt und von dieſem die Mittheilung erhal-
ten habe, daß Major v. Cochenhauſen mit einem Schrei-
ben des Landgrafen Wilhelm von Heſſen an den Kurfuürſten
zurückgekehrt ſei; der Landgraf habe darin angezeigt, daß
er ſofort, als die Verhältniſſe mit einem Conflikt zwiſchen
Dänemark und Deutſchland drohten, eingedenk ſeiner Pflich-
ten gegen Heſſen und Deutſchland ſeinen Abſchied bei dem
König von Danemark eingereicht habe, und daß er nach
eingegangener Antwort des Königs Dänemark verlaſſen und
ſich nach Kaſſel verfügen werde. Auch der Prinz Friedrich
von Heſſen habe ſeine Abſicht kundgegeben, Dänemark zu
verlaſſen.

Frankfurt a. M., d. 6. Mai. (47. Sitzung der
deutſchen Bundesverſammlung vom 4. Mai.)
Statt des ausgetretenen Geſandten tritt für die freie Stadt
Lübeck Senator von der Hude ein. Auf den Vorſchlag von
Preußen wird die Frage, ob gemeinſchaftliche Maßregeln
fur ganz Deutſchland wegen Beſchlagnahme däniſcher Schiffe
zur Vergeltung des von Dänemark auf deutſche Schiffe ge
legten Beſchlags zu ergreifen ſeien und ob der deutſche Bund
auf andere Weiſe eine Garantie fur den durch Dänemark
geſtifteten Schaden zu übernehmen habe an eine eigens
niedergeſetzte Commiſſion gewieſen. Zur Beſtreitung der
Koſten fur die nothwendigen Wohnungsutenſilien für die
Beſatzungstruppen von Ulm werden die nöthigen Mittel be

Am 3. war das Hauptquar



willigt. Desgleichen wird die von Oeſterreich, Baiern und
Württemberg für die Beſatzung von Ulm zu ſtellende Mann
ſchaft an Reiterei und techniſchen Truppen feſtgeſetzt. Die
Abſendung hannoöverſcher Truppen in das Herzogthum Lauen-
burg zur Unterſtützung der dortigen Behörden bei zu be
furchtenden Unruhen wird gut geheißen.

(Protocoll der Verſammlung der hier be-
reits anweſenden Abgeordneten für die conſti-
tuirende Nationalverſammlung. Verhandelt Frank
furt a. M. den 4. Mai im Kaiſerſaale). Es waren heute
außer den am 1. Mai d. J. gegenwärtig geweſenen Abge-
ordneten erſchienen: 1) Max von Gagern, gewählt zu
Hadamar. 2) Advocat Karl Alexander Spatz, gewählt
zu Frankenthal. 3) Jakob Venedey aus Köln, gewählt
zu Homburg v. d. H. 4) Ernſt Merck, gewählt zu Ham-
burg. 5) Robert Mohl, gewählt zu Mergentheim.
Dagegen waren heute nicht anweſend von den am Montag
Erſchienenen die Abgeordneten Schepp, Cucumus, Heh-
ner, Hergenhahn und Wippermann. Abgeordneter
Ruhl von Hanau ſtellte den Antrag: Durch offentliche
dringende Aufforderung die bereits gewählten Abgeordneten
zum baldigſten Erſcheinen zu veranlaſſen. Der Antrag ward
einſtimmig angenommen, und dem Vorſitzenden die Aus-
fuührung überlaſſen. Dr. Cnyrim ſtellte den Antrag auf
Entwerfen einer Geſchäftsordnung fur die conſtituirende Ver
ſammlung, den er ſpäter dahin näher beſtimmte, daß drei
Mitglieder zu erſuchen ſeien, ſich mit dem Entwurf einer
Geſchäftsordnung zu beſchäftigen. Die Anweſenden waren
mit dieſem Vorſchlag einverſtanden und es wurden die Ab-
geordneten Schwarzenberg, Mohl und Murſchel er-
ſucht, ſich dieſer Arbeit zu unterziehen. Kol b von Speyer
beantragt, ſich künftigen Montag den 8. d. M. wieder hier
einzufinden, welchem Antrag beigeſtimmt ward. Schließlich
war man daruüüber einverſtanden, das Protocoll der heuti-
gen Sitzung dem Funfziger- Ausſchuß mitzutheilen. Der
Vorſitzende Schott. Der Schriftfuührer Jucho.Die O. P. A. Ztg. v. 6. Mai enthält folgenden Proteſt.

„Herr Praſident! Der Fünfziger- Ausſchuß hat mir, dem
Deputirten eines neuerdings zu Deutſchland geſchlagenen Ge-
biets, welches faſt ſo groß iſt als das Großherzogthum Ba-
den, die Theilnahme an ſeiner Berathung verſagt. Daß ich
aber kraft des Volkswillens des gedachten Landestheiles hier
bin, mögen die Anlagen nachweiſen, deren Zahl ſich täglich
mehrt. Der Fünfziger- Ausſchuß kann keine andere Baſis fur
ſein Daſein anführen, als eben den Volkswillen, und ich
zweifle, ob viele ſeiner Mitglieder in der Lage ſind, eine glei-
che Legitimation aufweiſen zu konnen, als ich. Der Funfzi-
ger- Ausſchuß hat, indem er die Nichtvertretung eines ſo bedeu-
tenden Gebietes Deutſchlands beſchloß, mit deſſen Zuſtanden
völlig unbekannt zu ſein er ſelbſt ausgeſprochen hat, gegen
jenen Landestheil, welcher von den Graäueln eines Buürger-
und Religionskrieges ſchwer heimgeſucht wird, einen Akt aus-
geübt, über den die conſtituirende Verſammlung und das deut-
ſche Volk richten mag. Jndem ich dieſe Vorlagen Ew. Hoch-
wohlgeboren und dem Funfziger- Ausſchuß mache, will ich zu
gleich den Beweis führen daß jener Theil Deutſchlands kraft
des Willens ſeiner Bevölkerung und nicht durch einen Akt der
Willkür der preußiſchen Regierung und des deutſchen Bundes-
tages zu Deutſchland geſchlagen iſt. Wer dieſen Volkswillen
mit der Schmach einer vierten Theilung Polens zu bezeichnen
wagt, erkennt die Volksſouveraänetät nicht an, und iſt er ein
Mitglied des FünfzigerAusſchuſſes, der bekanntlich keine an
dere Baſis ſeines Daſeins hat, ſo ſchmaht er einen Volkstheil,
der nicht im Fünfziger Ausſchuß vertreten iſt, gegen deſſen

Vertretung er vielleicht abſichtlich geſtimmt hat.

hundert Mann vereinigt,

naher bezeichnet. Jn Erwagung, daß dieſe durch Deutſchland
ziehenden Truppen keine preußiſchen Staatsangehoörigen ſind,
in Erwagung, daß dieſe Leute in ihrer Heimath, dem ruſſi-
ſchen Polen, keine Aufnahme finden, in Erwagung, daß die
polniſche Bevölkerung der Provinz Poſen einen barbariſchen
Krieg gegen die deutſchen Bewohner jener preußiſchen Provinz
führt, ein Krieg, der weſentlich zugleich ein Religionskrieg iſt,
in Erwagung, daß die ihnen zu Hulfe ziehenden, von dem
Funfziger- Ausſchuß unterſtützten Polen, keine andern Exiſtenz-
mittel beſitzen, als ſolche, welche der Krieg gegen die Deut-
ſchen ihnen liefern kann, in Erwägung endlich, daß die pol-
niſchen Horden ſelbſt das Bundesgebiet nicht achten proteſtire
ich im Namen der zahlreichen Bevoölkerung, welche ich zu ver
treten die Ehre habe, laut und feierlichſt gegen Beſchluſſe, wie
der genannte in Betreff des Durchzuges polniſcher Corps durch
Deutſchland, und mache den Funfziger- Ausſchuß fur jeden
Tropfen deutſchen Blutes verantwortlich, den die Schaaren,
welche er uns nach Poſen ſendet, vergießen ſollten. Frank-
furt a. M., den 2. Mai 1848. Kerſt, Deputirter der zu
Deutſchland gehörigen Kreiſe der Provinz Poſen.“

An den Praſidenten des Funfziger-Ausſchuſſes, Herrn v.
Soiron, Hochwohlgeboren.

Alle verehrlichen Zeitungs-Redactionen werden gebeten die
ſen Proteſt in die Spalten ihrer Blätter aufzunehmen. Kerſt.

Jtalien.
Wien d. 26. April. Aus Jtalien gehen fortwährend

beruhigende Nachrichten ein. Die Uebergabe von Palma-
nova iſt erfolgt (2), und iſt zwar nicht ſtrategiſch von großer
Wichtigkeit, wohl aber weil in dieſem ſehr feſten Platze ein
bedeutender Theil des Kriegsmaterials aufbewahrt geweſen.
Die Armee am Mincio hat fortwährend ihre Ueberlegenheit
uüber die piemonteſiſchen Truppen bewieſen, die vergeblich
von allen Seiten Angriffe verſuchen, aber überall abgewie-
ſen werden. Tirol iſt bis an den Gardaſee frei von den
Jnſurgentenhaufen, welche die Grenzen umſchwaärmten.
Ferrara hält ſich noch immer, und der alte Commandant
General Khuen wird regelmäßig von 14 zu 14 Tagen mit
Vorräthen verſehen, ſonſt bombardirt er die Stadt. Wäh-
rend Feldmarſchall Radetzky durch ſeine Stellung am Min-
cio die Operationen im Venetianiſchen deckt, geht General
Nugent raſch vorwarts, und offnet ſich die Thore der in-
ſurgirten Städte. Die Beſetzung von Treviſo wird in kur-
zem erfolgt ſein. So wird es ſich bewahrheiten, daß wenn
die Jtaliener die Revolution auch mit Schlauheit und Ent-
ſchloſſenheit organiſirt haben, der offne Kampf durchaus
nicht zu ihrem Vortheile ausfalle, und der Ruhm der oſter
reichiſchen Armee durch die italieniſchen Waffen keinen Ab-
bruch gelitten habe.

Trieſt, d. 27. April. Vom Hauptquartier Udine er
halten wir Folgendes: Die angeknüpften Unterhandlungen
mit Palma haben noch zu keinem Reſultate geführt. Von
der Brucke über den Tagliamento ſind 17 Joche zerſtort,
an deren Herſtellung eifrigſt gearbeitet wird. Jn Codroi-
po ſteht die Brigade Schulzig, welche auch bereits ein De
taſchement auf das jenſeitige Ufer uüübergeſetzt hat. Die Be
vöſkerung zeigt ſich ganz friedlich und leiſtet will g jeden Bei
ſtand zu Herſtellung der Brucke. Conegliano und Sacile,
ſo wie das jenſeitige Piaveufer ſollen geräumt ſein, und
die Jnſurgenten Treviſo zu ihrem Waffenplatze gemacht ha

Weiter hat
der Funfziger Ausſchuß den Regierungen Deutſchlands die
Pflicht auferlegt, die Corps polniſcher Emigranten, zu vielen

ungehindert und koſtenfrei in ihr
Vaterland gelangen zu laſſen, hat aber dieſes Vaterland nicht
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ben. Deren dermalige Stärke wird auf 4000 Mann, zu
denen noch 2000 ſtoßen ſollen, angegeben. Heute einge
laufenen Berichten zufolge hat ſich Cervignano, nachdem
einige Granaten hineingeworfen waren, den kaiſerlichen Tru-
pen ergeben, welche morgen Marano zu beſetzen haben. Jn
Grado und Buſo herrſchte vollkommene Ruhe. Die Ver-
bindung mit dem Hauptquartier war frei. Geſtern Abend
um 9 Uhr kehrte das Dampfboot »Trieſtes von ſeiner Kreu-
zung zuruck. Um 10 Uhr warf der Dampfer Vulcano
welcher ebenfalls im Golf kreuzte, auf unſerer Rhede An
ker; in den Gewäſſern von Pola kam ihm eine engliſche
Fregatte zu Geſichte. Die öſterr. Brigg „»Mont cuccoli“
ſegelte von Parenzo gegen Venedig. Heute hat die eng-
liſche königliche Fregatte Spartan Kapitän Symond,
mit 240 Mann und 24 Kanonen in ſechs Tagen von Corfu
kommend, auf unſerer Rhede Anker geworfen. Kurz vor-
her iſt der öſterreichiſche Dampfer Dorotea“ von ſeiner
Kreuzung zurückgekehrt. Ein papſtliches Kauffahrtei-
ſchiff, welches heute aus Ancona hier einlief, brachte die
Nachricht, daß vom Telegraphen des Monte Conero einige
Kriegsſchiffe ſignaliſirt worden ſind, deren Flagge man aber
nicht unterſcheiden konnte. Die engliſche Kriegsbrigg „Har-
lequin verließ hierauf unſere Rhede, um ſich nach Ancona
zu begeben.

Jn Turin war am 25. April Lord Minto eingetrof-
fen. Jn Genua trafen am 21. April drei vornehme Sici-
lier in einer wichtigen Sendung ein. Am 15. April hat
Karl Albert zur Flagge fur die Schiffe ſeines Reichs die
italieniſche Tricolore mit dem ſavoyiſchen Schild in der
Mitte angenommen auf den Kriegsſchiffen ſchwebt uber
dem Schild eine Krone. Brescia hat dem Karl Albert
81 Gefangene verſchiedenen Ranges angeboten, damit er
ſich ihrer zur Auslöſung des Majors Trotti bedienen könne;
von Vicenza aus langte am 16. April eine Deputation
bei Karl Albert an mit einer Adreſſe des dortigen Comité:
Die Deputation werde dem Koönige ſagen, wie ſehr Vicenza
ſeiner Hülfe bedurfe. Der König erwiderte, er habe ſchon
Maagßregeln zur Vertheidigung dieſer Stadt getroffen.

Ungarn.
Peſth, d. 1. Mai. Das europäiſche Kriegsgewit-

ter ſcheint ſich an unſerm Horizonte zuſammenzuziehen, und
die Wolken hangen ſchon tief. Jn mehrern Orten des Grenz-
banats haben die Serbier den Anſchluß an Serbien und Kara
Giorgiovich zum König proclamirt. Der Ban von Kroatien,
Jellachich, erklärt unverhohlen, daß er eine Contrerevolution
ins Werk ſetzen und den alten Zuſtand in der ganzen Monar-
chie wiederherſtellen wolle, wobei, wie er ſagt, alle Kroaten
und Grenzer nur auf ſeinen Wink harren. Man habe dem
Kaiſer mit Gewalt die Conceſſionen abgenoöthigt und er (Jella-
chich) werde daher zwar nicht im Auftrage des Kaiſers, aber
aus treuer Anhanglichkeit an ihn,
drängen.

Frankreich.
Paris, d. 2. Mai. Der Courrier du Bas-Rhin

vom 30. April fügt der Nachricht, daß ſich die (deutſchen)
Freiſchaaren nach dem Oberrhein zurückzögen, um ſich Huü-
ningen gegenuber zu concentriren, folgendes hinzu: Drei
der Häupter des Centralcomité's der republikaniſchen Streit
kräfte Deutſchlands, die Burger Hecker, Heinzen und Lom
mel, haben eine Bitte an die proviſoriſche Regierung gerich
tet, in welcher ſie die Menſchlichkeit und den Schutz Frank
reichs anrufen und um die Erlaubniß anſuchen, daß es den

monts zu Huülfe zu ziehen.

Gewalt mit Gewalt ver-

zerſtreuten Schaaren des deutſchen republikaniſchen Corps
vergönnt ſein möge, ſich auf das franzoſiſche Gebiet zuruck-
zuziehen wo ſie ihre Waffen niederlegen wollen. Dieſe Bitte
iſt durch den Telegraphen an die proviſoriſche Regierung be
fordert worden.

Viel Aufſehen macht in unſerer Hauptſtadt ein Mauer-
anſchlag, eine Art Manifeſt „der Geſellſchaft der Menſchen
und Buürgerrechte“, das u. a. auch die Unterſchrift des Hrn.
Barbes trägt welcher Obriſt der 12. Legion unſrer Bur-
gerwehr und einer der neugewaählten Volksvertreter iſt. Die
Robespierreſche Erklärung der Menſchenrechte (nicht mit
der von der conſtituirenden Nationalverſammlung ausgegan-
genen zu verwechſeln) wird darin als die Quinteſſenz aller
republikaniſchen Weisheit geprieſen, und den Privilegirten
(d. h. bei uns nur noch den Beſitzenden) mit der Gerech-
tigkeit des Volkes gedroht, wenn ſie ſich ferner iſo-
liren und die alte Form der buürgerlichen Geſellſchaft beibe-
halten.“ Es bildeten ſich zahlreiche Gruppen um dieſen
Maueranſchlaz und zwiſchen denen, welche ihn abreißen
und denjenigen, welche denſelben in Schutz nahmen, ſoll es
zu ernſtlichen Händeln gekommen ſein.

Paris, d. 3. Mai. Die Regierung hat bisher die
amtliche Anzeige der Wahlen von 64 Departements empfan-
gen, welche 589 Vertreter gewählt haben. Noch iſt alſo
das Ergebniß der Wahlen von 22 Departements ungewiß,
welche 311 Vertreter zu wahlen hatten. Falls Lamartine,
der in acht oder zehn Departements gewählt wurde, die
Vertretung des Departements der Seine Jnferieure ablehnt,
ſo ſoll ſtatt ſeiner Thiers als Candidat vorgeſchlagen werden.

Hr. Ledru-Rollin kundigte geſtern im Saale der Natio-
nal- Verſammlung an, daß er am 4. die Vertagung der
National-Verſammlung bis zum 10. beantragen werde, well
die Protokolle der Wahlen ihm noch nicht zugegangen ſeien,
und alſo unmöglich ſchon jetzt zur Prufung der Vollmach-
ten geſchritten werden könne. Sehr begreiflich iſt Ledru-
Rollin daran gelegen, die Eröffnung der National-Verſamm-
lung möglichſt hinauszuſchieben.

An der heutigen Boöörſe wichen die Fonds, weil Gene-
ral Oudinot, Befehlshaber der Alpen-Armee, welcher ge-
ſtern Abend abgereiſ't iſt, angeblich den Befehl mitnimmt,
ohne Verzug mit ſeinen Truppen die italieniſche Gränze zu
uberſchreiten und den Patrioten der Lombardei und Pie-

Mit Beſtimmtheit wird auch
verſichert, daß der oſterreichiſche Botſchafter, Graf Appony,
ſeine Päſſe gefordert habe und mit ſeinem ganzen Perſonal
von hier abreiſe. Er ſoll ſich hiezu in Folge einer Unter-
redung entſchloſſen haben, welche er mit Lamartine uber
die Bildung der Alpen-Armee hatte.

Straßburg, d. 5. Mai. Eben lerhalten wir eine
telegraphiſche Depeſche von Paris, d. 4. Mai, 7 Uhr
Morgens, welche folgende Mittheilung enthält. Der Mi-
niſter des Jnnern an die Regierungscommiſſarien: Die Na
tionalverſammlung hat ſich heute vereinigt. Sie hat ihre
Arbeiten mit der Prüfung der Vollmachten begonnen, wel
che bis morgen beendigt ſein wird. Bei der Eroöffnung, der
Fortſetzung und dem Schluſſe der Sitzung erſchallte der ein
ſtimmige, tauſendfach wiederholte Ruf: es lebe die Republik!
Eine ungeheuere Menſchenzahl drängte ſich an den Zugän-
gen des Palaſtes, auf dem offentlichen Platze und an den
Quals. Die prov. Regierung und die Volkevertreter ent
ſprachen dem allgemeinen Zurufe, indem ſie an dem Sei-
tengange erſchienen, wo ihnen Freudengeſchrei entgegen
ſchallte. Der größte Enthuſiasmus herrſcht in Paris.
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Jm Garten zur Weintraube
wird heute Dienstag Eskamoteur Stärff aus Berlin eine Nachmittags
Unterhaltung à la Bosco zu geben die Ehre haben, wozu er ganz ergebenſt einladet.

Anfang A Uhr. Honorar nach der Prod.: beliebig.
Den Empfang meiner neuen Meßwaren
zeige ich hierdurch einem hochgeehrten Pu-
blikum höflichſt an. S. Pintus.

Eis,
von heute ab, taglich. Beſtellungen werden prompt beſorgt.

Louis Feldmanu.
Bad Lauchſtädt.

Am 1. Juni beginnt die Kurzeit bei unſerer altberühmten Stahlquelle. Was die
ſelbe Nervenkranken und Unterleibsleidenden leiſtet, wie ſicher Lähmungen, Gicht,
Bleichſucht und hyſteriſche Beſchwerden hier geheilt werden, darüber findet man in der
kleinen Schrift: Bad Lauchſtädt ſonſt und jetzt u. ſ. w., von Dr. Krieg
(Merſeburg, bei Garcke, 1848, 12 hinlängliche Belehrung. Gerade in
ſo bewegten ſtürmiſchen Zeiten, wie die gegenwärtige, hat Lauchſtädt von jeher Fami-
lien und Einzelnen, welche der Sammlung und der ländlichen Ruhe bedurften, eine
friedliche Zuflucht gewährt. Die Königl. Bade-Direetion.

Turn-Verein.
Dienstag den 9. Mai Abends 7 Uhr findet im Saale des Magdeburger Bahn-

hofes eine allgemeine Verſammlung zur Gründung eines Turn- Vereins ſtatt, wozu wir
Turner und Freunde des Turnens einladen.

Halle, den 8. Mai 1848.
Jm Namen einer vorberathenden Verſammlung:

G. Lindner. W. Ehrlich, Stud. P. Leopold, Handwerker.
Das Soolbad Wittekind in Giebichenſtein

wird am 10. Mai eröffnet, ebenſo nehmen von demſelben Tage an die Trinkkuren des
Wittekind-Salzbrunnens an der Quelle, wie die aller andern gangbaren
natürlichen Mineralwäſſer in dieſer Anſtalt ihren Anfang. Um recht zahlreiche Theil-
nahme bittet

H. Thiele.Halle, den 8. Mai 1848.

Sehr ſchöne holl. Heringe, fett,
weiß und billig bei G. Goldſchmidt.

Sehr fette Limburger und baier-
ſche Sahnenkäſe à Stück 7 bis 10

wie auch ausgeſchnitten in und t
bei G. Goldſchmidt.

Große Lüneburger Neunaugen
à Stück 1 bis 2 bei

G. Goldſchmidt.
Schönſte große Meſſinaer Apfel-

ſinen und Citronen billigſt bei
G. Goldſchmidt.

Eingemachte Preißelsbeeren
à U wie auch eingemachte
Kirſchen bei G. Goldfſchmidt.
n r rm rm

So eben iſt erſchienen und vorräthig
in Halle in C. A. Kümmel's Ver-
lags- u. Sort.-Buchh., in Cön
nern bei A. Loſſier:

atriotiſchesWeſten aſchenliederbuch.

G. gen 100 Freiheits- und Vaterlands-
lieder der freiſinnigſten deutſchen Dichter.

r Preis 21
Auf die böswillig eifundene Beſchuldi-

gung, daß wir geſtohlen hätten und in
Magdeburg gefänglich eingezogen worden
ſeien, erklären wir hiermit, daß der Ver
breiter dieſes Gerüchts, ſo lange er es
nicht durch Beweiſe darthun kann, ein eh-
renloſer Schurke iſt.

Halle, den 8. Mai 1848. rer

ein mit Beantwortung der Jnſerate der
Herren Teller und Block hinlänglich be
ſchäftigt ſein wird, ſo will ich demſelben
zugleich in Rückſicht auf die koſtſpielige Cou
rier-Correſpondenz, wie auf die groß (7?)
müthige Schenkung „der großen Leidenſchaft
lichkeit und des ungeheuern Mißtrauens“
mit meiner Nichtentgegnung auf ſeine Ent
gegnung ein Gegengeſchenk machen.

Thierbach, Lehrer.

Große Neunaugen
erhielt friſch und empfiehlt billig Boltze.

Mittwoch den 10. Mai Concert
in der Weintraube.

Stadtmuſikchor.
Eine Landwirthſchafterin findet ſofort

eine gute Stelle durch J. G. Fiedler,
kl. Steinſtraße.

Ein Gärtner und Jäger, ſo wie mehrere
zuverläſſige Kutſcher finden Unterkommen
durch J. G. Fiedler in Halle.

Heute, Dienstag, Geſell-
ſchaftstag u. Tanzvergnu-
gen bei Hertzberg in Paſ-
ſendorf.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.
(Verſpätet.)

Heute Nachmittag 3 Uhr ſtarb unſere
gute Mutter und Schwiegermutter, die ver-
wittwete Henriette Pätſch geb. Kirch-
hoff, im 70. Lebensjahre.

Cöthen, den 24. April 1848.
Secretair Flamant u. Frau.
Jnſpector Albrecht u. Frau.

Todes- Anzeige.
Das am 30. April an Lungenlähmung

nach langem Krankenlager erfolgte ſanfte
und ruhige Dahinſcheiden unſerer geliebten,
treuen und ſorgſamen Gattin und Mutter,
Friederike Thieme geborne Edel, im
34. Lebensjahre, zeigen wir tiefgebeugt al
len Verwandten Freunden und Bekannten
an und bitten um ſtille Theilnahme.

Alberſtedt, den 4. Mai 1848.
Carl Thieme, als Gatte.
Carl Thieme,
Friederike Thieme,

Das Bad auf der Lucke iſt eröffnet.Albert Althoff. Carl Falke. rack e.Gottlieb Scheibe.

Minna Thieme, als Kinder.
Antonie Thieme,
Eliſabeth Thieme, als Schwie-

germutter.

Gebauerſche Buchdruckerei.

d e dddddwvvdvvvovvbvurvs e h e

Da der Halleſche Volksſchullehrer Ver
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Erſte Beilage zu Nr. 108 des Couriers, Hall. Zeitung fur Stadt und Land.
Dienstag, den 9. Mai 1848.

Bekanntmachungen.
Vom 18. dieſes Monats ab muß jedes

Stück Butter, welches auf dem Wochen-
markt zum Verkauf geſtellt wird, 16 Loth
wiegen. Jedes Stück, welches weniger
Gewicht hat, wird von den Markt-Polizei-
beamten in Biſchlag genommen.

Halle, den 6. Mai 1843.
Der Magiſtrat.

Naumburger Petri-Pauli-
Meſſe.

Die hieſige Petri-Pauli-Meſſe wird in
dieſem Jahre wie gewöhnlich mit dem
zwanzigſten Juni ihren Anfang neh-
men. Das Auspacken der Waaren iſt vom
ſechszehnten Juni an geſtattet.

Naumburg, den 4. Mai 1818.
Der Magiſtrat.

Der Bau eines neuen Schulhauſes zu
Zſcherben ſoll den Mindeſtfordernden ver
dungen werden. Unternehwungsluſtige wer
den eingelden, Sonnabend den 13. d. M.
früh 10 Uhr ſich zur Abgabe ihrer Forde-
rungen in meinem Geſchäftszimmer einzu
finden, wo Anſchlag und Zeichnung zur
Einſicht bereit liegen.

Halle, den 3. Mai 1848.
Der Bau Jnſpektor

Schulze.

Edietalladung.
Ueber den Nachlaß des am 28. Auguſt

1847 verſtorbenen hieſigen Holzhändlers
Chriſtian Gottlob Joſt iſt unter dem
11. December v. J. der erbſchiftliche Liqui-
dationsprozeß eröffnet und zur Anmeldung
reſp. Nachweiſung der Forderungen unbe
kannter Gläubiger

auf den 7. Juni 1848 Vormittags
10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem unter
zeichneten Richter, Hrn. Ober Landesge-
richts Aſſeſſor Thümmel Termin anbe-
raumt worden.

Die etwanigen unbekannten Gläubiger
haben daher ihre Forderungen binnen 3
Monaten und ſpäteſtens in dem obigen
Termine entweder in Perſon oder durch ei-
nen mit Vollmacht und Jnformation ver-
ſehenen hieſigen Juſtiz-Commiſſar, wozu
ihnen die Herren Schultze und Hempel
vorgeſchlagen werden anzuzeigen, oder zu
gewärtigen, daß ſie aller etw rigen Vor-
rechte und im Falle der Jnſufficienz aller
Anſprüche an die Maſſe verluſtig erklärt
werden.

Weißenfels, den 10 Februar 1848.
Königl. Land und Stadtgericht.

Der Richter Thümmel,
Ober-Landesgerichts Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Jn der Nacht vom 20. zum 21. d. M.

ſind dem Einwehner Koerber zu Aſe-
leben:

1) eine ſilberne Uhr mit zwei Gehäuſen,
wovon das innere von Silber, das äu-
ßere aber von unedlem übermalten Me
talle

2) 6 W Chocolade aus einer Frankfurter
Fabrik

3) außer verſchiedenen Urkunden 10
12 Geld in verſchiedenen Münzſorten

entwendet worden.
Jndem wir vor dem Erwerb warnen,

bitten wir zugleich, uns zur Ermittelung
des Diebes behülflich zu ſein.

Eisleben, den 26. April 1848.
Das Unterſuchungs Amt des
Königl. Land und Stadtgericht.

re Bekanntmachung.

Donnerstag den 18. d. M. von
früh 9 Uhr

ſollen aus dem Unterforſte Annarode,
Schlag Steuer, circa

28 Stück Birken Nutzholz-Abſchnitte,
34 Evospen

209 Leiterbäume,
16 Espen-Stangen,
13 Klafter Birken1 Espen- Scheite,

Eichen-Knüppel,

7 hharte Stücke,
239 Schock melirte Wellen.

Ferner ſollen
Donnerstag den 25. d. M. von

früh 9 Uhr
aus dem Unterforſte Siebigerode, Schlag
Stachelberg:

113 Stück Zee NutzholzAbſchnitte,
16 Espen23 e Literbäume,
5 Evoöspen-Stangen.
1 Klafter Büchen

15 a Eichen48 Birken Srhelte,
18 Espen-102 Ecdepen-Knüppel,
19 harte Stöcke,

in den betreffenden Schlägen, bei ungünſti-
ger Witterung aber im Gaſthauſe allhier
unter den im Termine noch bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich meiſtbie-
tend verkauft werden, wozu Kaufluſtige
mit dem Bemerken einladet, daß die Zah
lung für die erſtandenen Hölzer nach Wunſch
der Käufer glich im Bietungstermine er
folgen kann.

Annarode, den 4. Mai 1848.
Der Oberförſter Eckert.

e

Mandel- Seife in Riegeln und Etiketten,
ſowie verſchiedene Sorten Cocus und feine
Toiletten -Seifen in
E. J. Arnold's Licht- u. Seifenfabrik

unterm Rathhaus, Leipzigerſtraßen-Ecke und
Strohhof, Lilienſtraße.

Kryſtalliſirte oder Waſch Soda, Pott-
aſche und Eiſenachſenſchmiere in kleinen
und größern Poſten bei E. J. Arnold.

Halle a. d. S.

Ein Hofemeiſter, mit guten Zeugniſſen,
findet zu Johanni d. J. einen Dienſt auf
dem Veeergutte Benndorf bei Merſeburg.

Haus- Verkauf.
Wir ſind geſonnen ver änderungshalber

unſer ganz neuerbautes Gemeindehaus zu
verkaufen. Auch kann nach Gefäallen die
Hälfte der Kaufgelder darauf ſtehen blei
ben. Termin iſt auf den 1. Juni Vor
mittags 10 Uhr.

Die Gemeinde Schweiditz
bei Gleſien.

20,400, 3400, 4000 ſind auf Hy
pothek auszuleihen. Das Nähere durch
Ebert, Leippigerſir ige Nr. 282.

Ein KReitpferd, dunkelbraun, 6 Jahr

alt, mittlerer Größe, ſteht billig zu ver
kaufen. Näheres beim Hausknecht im
goldenen Löwen, Leipzigerſtraße.

Ein bunter Kettenhund, apfelſchimmlich,
mit einer weißen Bläſſe, auf den Namen
Soltan hörend, iſt entlaufen und abzu
geben bei Beſthorn in Cönnern.
n nr—r

Ein zugerittenes Pferd iſt zu verkaufen
im Vaſthof zum ſchwarzen Bär.

Anfrage.
Bedeutet das S. unter dem in Nr. 106

d. C. befindlichen Wahiſache und War-
nunge überſchriebenen witzigen Epigramm
Schöps oder Schurke?

Kein Advokat.

Beſcheidene Anfrage.
Wie mag es doch zugehen, daß der Ge

meinde Dalena für bereits im Septem-
ber 1847 geiieferte Fourage von dem
Schulzen Rohde daſelbſt bis jetzt noch
keine Zahlung geleiſtet iſt

Steinbick.

X

R. den 10. Mai e.
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Der Preußiſche Staat iſt ein Rechtsſtaat geworden, Willkür und Gnade haben zu herrſchen aufgehört! Mit dieſen ſchön
klingenden Worten kündigten die Zeitungen die neue Aera unſeres conſtitutionellen Staatslebens an. Sind ſie aber zur That ge
worden? Finden ſie in der Praxis ihre Bewahrheitung? Wird jedem Stnatsbürger ſein Recht? Jſt vor allem Jedermanns Per-
ſon und Eigenthum ſicher geſtellt? Traurige Erfahrungen beweiſen das Gegentheil. Alles Rechtsgefühl ſcheint bei einem großen
Theile unſeres Volkes ganz geſchwunden zu ſein. Und nicht nur die ſogenannten Proletarier ſehen mit lüſternen, habgierigen
Blicken nach den ſchönen Beſitzungen der Reichen und Begüterten, ſondern ſelbſt Männer, die Vertreter des Volks ſein wollen,
handeln in 'dieſem Geiſte.

Dies beweiſt die Petition der Städte Stößen, Mölſen c. (vgl. Nr. 965 des Cour.), in welcher unter andern beantragt wird,
die Grundſtücke der Pfarreien einzuziehen und zum Nutzen der Commune zu verwenden. Aecht communiſtiſch! Daß Pfarrei und
Kirche moraliſche Perſonen ſind, deren Beſitz in einem Rechtsſtaate eben ſo geſichert und geſchützt ſein muß, wie der jeder andern
Perſon das erkennen jene Petenten nicht; und daß, wenn hier erſt das Recht gebrochen iſt, der weitere Bruch nicht aufgehal-
ten werden kann, das ſehen ſie nicht. Wenn nun die Proletarier jener Ortſchaften mit dem geiſtlichen Gute noch nicht zufrieden
ſind, und verlangen: »Alle Grundſtücke der Gemeinde Flur müſſen eingezogen und zum Nutzen der Commune verwendet aber
der beſſern Bewirthſchaftung wegen unter Alle gleichmäßig vertheilt werden «5 was wollen jene Herren dieſer Forderung entgegen
ſtellen Jſt ſie nicht die nächſte Conſequenz ihrer Petition? Nur weiter auf ſolchem Wege! Jetzt gilt es Magiſtraten, Ritter
gütern und geiſtlichem Beſitze, und ſchon ſind hier und da von erſteren Vertheilungen im Sinne des Communismus ertrotzt wor-
den. Bald gilt es allem Beſitz und der völlige Communismus wird uns beglücken. Drum durch ſolche Petitionen nur das Feuer
recht angeblaſen. Das Proletariat iſt nicht ſo dumm, daß es die Conſequenz nicht ziehen könnte.

Recht und Gerechti, keit allein macht ein Volk groß und mächtig, Unrecht ſtürzt es ins Verderben.
vom Geiſte jener Petenten beſeelt, dann wehe dir, armes Vaterland!

Teich., d. 3. Mai 1848.

Sind alle Volksvertreter

Olbricht.

Jm Courier vom 7. Mai hat Hr. Hertel die Bürgerverſammlung vom 5. Mai erwähnt. Er erklärt ſich gegen die namen
loſen Artikel, welche im Courier den Miniſter Hanſemann und den Dr. Haym angegriffen haben, und er hat Recht, wenn
er bei ſolchen Angriffen die Namen fordert. Wenn er aber ſagt, daß der Beifall, welchen die Rede des Dr. Schwarz für
Hanſemann's Bewerbung gefunden habe, den Beweis gebe, was man von den Bewerbern erwarte, welche erſt nach der Wahl
ihre Maske abwerfen, ſo hat er, ich will nicht behaupten, mit Abſicht, unterlaſſen zu ſagen, daß die entgegergeſetzte Rede den
ſelben Beifall fand, ja daß bei der Abſtimmung ſich nur 2 Hände für Hanſemann erhoben. Da ich es vorzugsweiſe war, der
für einen Hallenſer ſprach und ſich auf die Behauptung des Dr. Schwarz ſtützte, daß Halle 6-—-8 „vollkommen tüchtige Män-
ner habe, ſo erſuche ich hierdurch Hrn. Hertel zu erklären, ob er etwa mich unter dem Manne mit der Maske verſtanden habe.
Iſt es nicht ſeine Abſicht geweſen, ſo wird es ihm ſelbſt lieb ſein, dieſen Schein von ſeinen Worten abzuwenden. Haſemann.

Das politiſche Bekenntniß des Herrn Profeſſor Duncker in Nr. 99 des Couriers enthält folgenden Satz: die Loslöſung
der Schule von der Kirche, welcher der Religionsunterricht überlaſſen bleibt C.

Wir erſuchen genannten Herrn, uns doch in dieſem Blatte ſeine Anſichten darüber näher auseinander zu ſetzen.

Zörbig, den 5. Mai 1848. G. A. Harweck.
An die Wahlmänner des Bitterfelder Kreiſes.

Trotz dem ein Herr Jänicke in Nr. 105 dieſes Blattes meint, daß unter den Edelleuten und Geiſtlichen des obengenannten
Kreiſes ſich keine Männer fänden, welche das Zutrauen des Volks und der Wahlmänner genöſſen, ſo erlauben wir uns doch zu
Abgeordneten vorzuſchlagen den Herrn Paſtor Hildenhagen zu Quetz und den Herrn von Veltheim auf Oſtrau bei
Zörbig. Zur Charakteriſtik und Geiſtesfähigkeit der beiden Männer kein Wort, da dieſelben in weiten Kreiſen bekannt und als
echte Volksfreunde ſich ſeit vielen Jahren bewährt haben. Wir könnten noch manche Herren aus unſerm Kreiſe vorſchlagen, wiſ
ſen aber nicht, ob dieſelben allgemein bekannt ſind. Zörbig, am 6. Mai 1848. A. Harweck.

Mehrere Urwähler des Kreiſes Bitterfeld an E. Jänicke.
Jhr konfuſer Aufſatz in Nr. 105 des Couriers kann ſich doch nur auf gewiſſe Edelleute und auf gewiſſe Geiſtliche beziehen,

deren es allerdings giebt, auf welche das paßt, was Sie ſagen von Verſolgung eigner Jntereſſen, von Verdummung und Knech
tung des Volks nicht aber auf Edelleute und Geiſtliche im Allgemeinen am allerwenigſten auf ſolche Volksmänner, wie die
Wahlmänner v Veltheim und Hildenhagen. Daß ein Mann, wie Sie, den Urwählern und Wahlmännern begreiflich ma
chen will, als ſeien Edelleute und Geiſtliche überhaupt des Vertrauens des Volkes nicht werth, iſt wahrhaftig zu verwundern,
denn ſo dumm iſt leicht Keiner, daß er, wie Sie, das glauben ſollte. Das wäre ja ein Unglück, wenn Keiner mehr einem Geiſt-
lichen oder Edelmann trauen wollte. Um hochnäſige Barone und heuchleriſche Pfaffen, die von nichts Anderem lieber ſchwatzen,
als vom Blute Chriſti, vom Glauben und von Wundern bekümmern wir uns freilich wenig, und ſolche wählen wir auch ſicher
nicht; aber Männer des Lichts und des Volks ſuchten wir und haben ſie gefunden auch unter Edelleuten und Geiſt lichen. Wenn
Sie das ärgert, Herr Jänicke, warum melden Sie ſich nicht ſelbſt als Abgeordneter? Es wäre vielleicht möglich geweſen, daß
man Sie nach Berlin oder Frankfurt als Abgeordneter gewählt hätte, wenn nur der erbärmliche Aufſatz nicht in Nr. 105 von
Jhnen erſchienen wäre. Du lieber Gott, was hätten wir zu erwarten, wenn Herrn Jänicke's Namen durch ein von geziert
wäre auf ihn hätte dann gewiß ſein eigner Aufſatz gepaßt! X. X. X,

Auf dem Rittergute Gnölbzig bei Eine Matertal- Handlung auf dem Lande Friſcher Kalk
Alsleben ſteht ein Spannpferd zum Ver wird zu pachten geſucht. Näheres bei Donnerstag den 11. Mai in der Giebi
Fauf. Supprian, Leipzigerſtraße Nr. 283. chenſteiner Amtsziegelei.
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Dienstag, den 9. Mai 1I8A8.
Zweite Beilage zu Nr. 108 des Couriers, Hall. Zeitung für Stadt u. Land.

Niederlande.
Haag, d. 1. Mai. Die Staatgszeitung veroffentlicht

folgenden königlichen Beſchluß: Jn Erwägung, daß die deut-
ſche Bundesverſammlung in der letzten Zeit einige Beſchluſſe
gefaßt, welche einen Theil von Luxemburg verpflichten, mit
deren Ausführung aber die Chefs der miniſteriellen Depar-
tements des Koönigreiches ſchicklicher Weiſe nicht beauftragt
werden können ſoll die Ausfuhrung der Decrete der deut-
ſchen Bundesverſammlung und insbeſondere derjenigen, wel
che ſich auf die Wahl der Abgeordneten fur das deutſche
Parlament in Frankfurt, ſo wie auf den Beſchluß, in Be
treff der Pferde-Ausfuhr aus den deutſchen Bundesſtaaten
beziehen, einem beſonderen Beamten mit dem Titel eines
herzoglich limburgiſchen Commiſſars fur die deutſchen Bun-
des- Angelegenheiten aufgetragen werden, zu welchem Peſten
Herr Beerenbrock, derzeitiger Diſtricts-Commiſſar zu Roer-
mond, berufen iſt. Derſelbe Beſchluß verfügt, daß der
Gouverneur von Limburg angewieſen werde, den Commiſ-
ſar der Regierung auf jede Weiſe in der Ausfuhrung ſei-
nes Amtes zu unterſtützen.

Jtalien.
Mailand. Die Zuzuüge von Unteritalien waren

anfangs von den Blaättern bedeutend übertrieben worden.
Ebenſo unrichtig war, was von ihren Marſchen berichtet wur-
de. Man ließ bei Tauſenden vorrücken, ehe ſich Hunderte ge
ſammelt hatten. Erſt jetzt hat man officielle Berichte uüber
ihre Stärke und Stellung. General Durando hat etwa 6000
Mann bei ſich und General Ferrari eben ſo viel. Beide ſind
nun wirklich uber den Po. Erſterer lehnt ſich an das piemon-
teſiſche Heer an; Letzterer ruckt gegen Venedig.

Mailänder Bulletin vom 30. April. Nach officiel-
lem Bericht vom 28. April hat das piemonteſiſche Hauptquar-
tier ſich nach Somma Campagna begeben. Am Abend des
28. April zeigte eine ſtarke Kanonade zwiſchen Peschiera und
Verona eine Bewegung der Unſrigen an, welche die Oeſterrei-
cher aus ihrer Poſition zwiſchen den beiden Städten verdran-
gen ſollte. Die Truppen des Konigs lagerten in der Ebene
unfern Verona. Morgen wird das Hauptquartier ganz in
die Nähe der Etſch verlegt werden.

Großbritannien und Jrland.
London d. 3. Mat. Mit dem Gedanken, daß Preu-

ßen auf Juütlagd Beſchlag legen wird, um Dänemark zur
Herausgabe der deutſchen Schiffe zu nöthigen hat man
ſich in England bereits vertraut gemacht. Die Times
weiß bei den heftigſten Schmähungen und Drohungen ſo
geſchickt, wie O'Connell, die Gränze inne zu halten, wel
che ihr gezogen iſt, und ſie hüütet ſich, geradezu mit einem
Kriege zu drohen von dem ſie weiß, daß England
ihn nicht fuühren will. Ueber Polen bringt ſie heute, am
3. Mai, an dem Tage, deſſen Erinnerung in Polen Greiſe
verjungt, einen Artikel, worin ſie bedauert, daß die Polen
fur den Augenblick ſelbſt ihre Sache verdorben haben. Der
Zeiger der Uhr, ſagt ſie, ging uüber die Stunde; aber die
Stunde ſchlug nicht. Sie nimmt das Verfahren der preu-
ßiſchen Regierung in Schutz und ſchließt mit folgenden Wor-
ten: „Fuür den Augenblick hat die Ausſicht auf einen all
gemeinen Aufſtand der Polen aufgehoört, den Frieden Eu-
ropa's zu bedrohen, und obgleich völliger Friede nicht herr-
ſchen kann auf einem Boden, wo ſo großes Unrecht verubt
wurde, ſo kann doch der Mißbrauch der Freiheit niemals
die Mißbräuche der Macht heilen oder verbeſſern.

Heute, Dienstag den 9. Mai,
Verſammlung der Singakademieim Saale des Kronprinzen Abends Punkt 6 Uhr.
Geübt wird: Der Elias« von MendelsſohneBarthold y.

Die geehrten Herren, welche dem Verein beizutreten wün-
ſchen, erſuche ich, mir davon in der erſten Verſammlung Mel
dung zu machen andere Formalitäten find nicht nöthig. Um
recht zahlreiche Theilnahme bittet

Halle, den 8. Mai 1848. Rob. Franz.
Getreidepretſe.

(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Selde.)
Hallke, den 6. Mai

Weizen 1 26 J 3 bis 2 2 6Roggen 1 6 3 1 8 9Gerſte 1 2 6Hafer t 3 23 9Magdeburg den 6. Mai. (Nach Wispelu.)

Weizen 42 48 Gerſte 26 28Roggen 28 31 Hafer 171 19
Quedlinburg, den 4. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen 37 43 4 Gerſte 24 25Roggen 2e8s 3141 Hafer 1959Raffinirtes Rüböl, der Centner 11
Rübol, der Centner 101
Leinöl, der Centner 11 11

Leipzig, 5. Mai.
Nach Dresdner Scheffeln.

Weizen Agr. bis 4 5 Rygr.Roggen 2 158 2 20Gerſte 2 2 SHafer 1 a2 e 15Rappsſaat 5 15W. Rübſen s 109
S. Rübſen
Oel, der Ctr. 10 22

Waſſerſtand der Saale bei Halle
sam 7. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel z Zoll.

am 8. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 6. Mai: 18 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Mai.

Jm Kronprinzen: Hr. Kammerherr v. Kroſigk a. Bernburg. Hr.
OLGpraſident v. Schlickmann a. Naumburg. Hr. Rent. Freih.
v. Aemten a. Amſterdam. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Jewo
litzky a. Moskau. Hr. Partik. Petermann a. Coblenz. Hr. Fa
brikbeſ. Heuſer a. Offenbach. Hr. Jnſp. Leuſchner a. Friedberg.
Hr. Gutsbeſ. Koch a. Marienborn. Hr. Fabrik. Heinemann a.
Himbach. Die Hrrr. Kaufl. Betzel a. Berlin, Werther a. Hanau.

Stadt Zürich: Hr. OAmtm. Kunkel m. Gem. a. Querfurt. Hr.
Ger. Director Müller a. Leipzig. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v.
Hammer u. v. Belitz a. Weimar. Die Herrn. Kaufl. Hebold u.
Meier a. Dresden, Schmidt a. Magdeburg, Behrend a. Berlin,
Burkner u. Wilke a. Hannover, Kutſcher a. Celle, Becker a.
Königsberg.

Soldnen NRing: Mad. Müller a. Weißenſee. Hr Kaufm. Acker
mann a. Berlin. Hr. Stud. Meining a. Erfurt. Hr. Oekon.
Schulz a. Wernigerode.

Engliſcher Hof Hr. Hofrath Oettinger a. Altenburg. Hr. Par
tik. Meißner a. Chemnitz. Hr. Kaufm. Schuhmann a. Hamburg.
Hr. Schurig a. Bremen. Hr. Hofjuwelier Jager a. Altenburg.

Schwarzen Bär: Hr. Stud. Lienig a. Dresden. Hr. Portepee
faähnrich v. Hedemann a. Erfurt. Hr. Modelleur Hauſchild a.
Berlin. Hr. Kaufm. Körner a. Frankfurt.

Zur Eiſenbahn: Die Hrrn. Kauf Berg u. Krauſe a. Weimar.
Die Hrrn. Partik. Buttenberg u. Lämme a. Leipzig. Hr. Oekon.
Gerſten a. Eiſenach.



Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Gerichts Commiſſion Mücheln.
Die nachſtehend beſchriebenen, den Schwe

ſtern Zettel aus Branderoda, als:
Louiſe Erdmuthe verehel. Müller zu
Mücheln, Wilhelmine verehel. Koch
zu Krumpa, Juliane Eleonore ver-
ehel. Blume, unverehel. Auguſte Erne-
ſtine Zettel zu Magdeburg und der
unverehel. Agnes Auguſte Zettel ge-
hörigen in Flur Mücheln belegenen zu
dem beigefügten Werth, nach Abzug der
Laſten, abgeſchätzten Wandeläcker, als
Ein Acker Erde im Springfelde im drit-

ten Gewende Nr. 3748, 90 taxirt,
Ein halber Acker Erde daſelbſt im andern

Gewende Nr. 3749, auf 45 A abge-
ſchätzt,

Ein halber Acker Erde daſelbſt im erſten
Gewende Nr. 3750, 40 taxirt,

Ein halber Acker Erde daſelbſt auf den
Spittelſteingraben ſtoßend Nr. 3751,
auf 45 A abgeſchätzt,

Ein breiter Acker Erde im Kirchfelde am
Anger Nr. 3752, 70 an Werth,

Ein Gährenacker Erde im Bernfelde un-
term hohen Male Nr. 3753, 70
taxirt,

Ein halber Acker Erde im Kirchfelde im
andern Gewende Nr. 3754, auf 55
abgeſchätzt,

Ein Strickacker Erde im Hahnfelde Nr.
3755, auf 75 abgzeſchätzt,

Ein Acker Erde im Backhausfelde am
Lämmerraine Nr. 3756, 80 taxirt,
und

Ein halber Acker Erde im kleinen Felde
Nr. 3757, 55 taxirt,

ſollen auf
den 10. Juli I8A8 Vormittags

10 Uhr
an Gerichts Commiſſionsſtelle zu Mücheln
unter den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen ſübhaſtirt werden.

Die Taxe und der neueſte Hypotheken-
ſchein können werktäglich in daſger Regi-
ſtratur eingeſehen werden.

12

Nutzholz-Auetion.
Zum meiſtbietenden Verkauf der im Un

terforſt Niemegk auf dem Holz;ſchlage an
der Linie und dem 10ten Damm unfern
Bitterfeld verſchlagenen

60 bis 70 Stück eſchenen, eichenen, bu
chenen, rüſternen c.

Nutzſtücken, wovon eine Eſche im vorderen
Mühlholzſchlage liegt, ſteht Termin an auf
Freitag den 12. Mai d. J. früh 9 Uhr

auf dem Holzſchlage an der Linie und 10ten
Damm in der Goitſche, wozu Kaufliebha-
ber hierdurch eingeladen werden. Beim Ein
tritt ungünſtiger Witterung wird die Auction
im Forſthauſe an dem 10ten Damm abge-
halten.

Zöckeritz, den 4. Mai 1848.
Der Oberförſter v. Schütz.

Unterzeichnete beſuchen auch diesjährige
Leipziger Oſtermeſſe mit Feuerſpritzen. Wir
nehmen Beſtellungen auf jede Art von Feuer
ſpritzen auf und legen Zeichnungen darüber
vor. Zugleich offeriren wir alle Sorten
Schläuche eigner Fabrik, unter Garantie
für alle unſere Lieferungen.

Stand: Roßplatz in Leipzig.
Fr. Henneberg Sohn

aus Arnſtadt.

Ein unverheiratheter Brauer, welcher
ſich über ſeine Tüchtigkeit durch Zeugniſſe
genügend ausweiſen und eine Kaution von
100 150 ſtellen kann, wird zum ſo
fortigen Antritt geſucht. Meldungen im
Gaſthof zu Dürrenberg.

neeeS

Die Erdarbeiten zur Aufſchüttung eines
Dammis unterhalb Trotha am Saalanger
ſoll

Donnerstag den 11. Mai
Vormittags um 9 Uhr im Gaſthof zum

Rehbock« verlicitirt werden.

1 Säbel mit gelber Scheide und 1 Jn-
fanteriedegen bei Madut.

Schutzwehrbinden werden nach dem Ge
meindeſtempel gefertigt aufs Land bei C.
Rudloff, Leipzigerſtraße Nr. 281.

Vorſchlag
zu einer kleinen inanzoperation.

Jn der bevorſtehenden 4ten Klaſſe 97. Klaſſen- Lotterie werden (exel. der 80
Gewinne) 2500 Gewinn Nummern im Betrage von 1 Million 310 000 (Gold
gezogen werden. Wenn nun jene 2500 Gewinne ſtatt in baarem Gelde in 5prozenti-
gen Staatspapieren ausgezahlt würden, ſo ſtände dadurch ohne irgend einem Unter-
thanen gerade läſtig zu werden dem Staate ſofort eine baare Geldſumme von 1 Mill.
310,000 zur Dispoſition. Jndem ich mich zur Real'ſſirung dieſes Vorſchlags aller
weiten Mo. ifikationen enthalte, mache ich nur darauf aufmerkſam, daß am 18. d. M.
die Ziehung bereits beginnt und bei einer etwaigen Berückſichtigung dieſes Vorſchlags
ein ſehr ſchnelles Handeln wünſchenswerth wäre.

Glaucha. Wilh. Kirchner.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Nr. 1595.

Feldſchlößchen.
Morgen, Mittwoch, Concert u. Tanzmuſik.

Vereinigtes Muſikchor.

1600 ſind im Ganzen oder auch ge
theilt, am liebſten auf ländliche Grundſtücke,
zur erſten Hypothek auszuleihen. Unter-
händler werden verbeten. Alles Nähere kleine
Steinſtraße Nr. 210 eine Treppe hoch.

Ein ordentliches Mädchen mit guten
Atteſten, welche in ein Geſchäft paßt und
ſich keiner Arbeit ſcheuet, findet ſogleich
Unterkommen durch Frau Fleckinger, gr.
Klausſtraße Nr. 876.

Jch ſtatte hier meinen innigſten Dank
ab bei dem Koſſäther Trautmann in
Schlettau für die bewieſene Ehre.

Ein anſtändiges Mädchen, welches die
Land wirthſchaft und das Kochen gründlich
erlernt hat, ſucht unter beſcheidenen An
ſprüchen ein baldiges Unterkommen durch
Frau Hartmann, Oder- Leipzigerſtraße

Trockne Zſcherbener Torfſteine, das Hun
dert 7 bis an Ort und Stelle zu lie
fern, wo jeder trockne Stein 21 h wiegt,
bei Schubert in Trotha
m DS=—STJJ

Wo kann ich mich bedanken für die
Blumen vom 5. d. M. T. G.

Nachdem ich den am hieſigen Markte be
legenen Gaſthof 2 Zum ſchwarzen Adler
übernommen und eingerichtet, empfehle ich
denſelben einem geehrten Publikum mit dem
Verſprechen einer reellen und pünktlichen
Bedienung.

Zugleich lade ich zu dem künftigen Sonn
tag den 14. Mai ſtattfindenden Antritts
Ball mit vorhergehendem Concert, wobei
die hieſigen Bergmuſici aufwarten, ganz er
gebenſt ein.

Löbejün, den 8. Mai 1848.
Leberecht Mennicke.

Der Beſitzer eines kleinen Rittergutes oder
eines größeren Landgutes, der daſſelbe ge
gen einen Gaſthof mit circa 140 Moigen
Feld und Wieſen vertauſchen möchte, findet
dazu Gelegenheit durch A. Linn in Hal
le, Lucke Nr. 1386.

Ein Landgut mit einigen 70 Morgen
Feld, vorzüglicher Boden, iſt billig und
zwar gegen 1500 Anzahlung zu ver
kaufen durch A. Linn in Halle, Lucke

Nr. 1386.
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